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Österreich ist laut EU-Wirt-
schaftsprognose das einzige 
Land in der Union, dessen 

Wirtschaft schrumpfen wird. Wo 
verorten Sie die Gründe?
Elmar Hartmann: Diese Grafik 
zeigt schonungslos, wo wir ste-
hen – und sie zeigt auch, wohin 
wir uns entwickeln, wenn wir 
nicht rasch gegensteuern. Das 
ist eine Trendprognose, die auf 
aktuellen Entwicklungen ba-
siert. Wenn wir nichts tun, bleibt 
das nicht ohne Folgen. Diese 
Grafik ist ein Weckruf. Es geht 
nicht darum, ob man das schön 
findet oder nicht. Sie zeigt klar: 
Österreich ist auf dem Weg in 
eine dauerhafte Rezession. Und 
das lässt sich nur ändern, wenn 
man endlich handelt – mutig, 
engagiert und konsequent.

Was sind die Hauptursachen für 
diese Entwicklung?

Hartmann: Es gibt mehrere Ur-
sachen, aber vieles ist hausge-
macht. Wir haben in den letzten 
Jahren Maßnahmen gesetzt, die 
zwar gut gemeint waren, aber in 
Summe die Wettbewerbsfähig-
keit massiv geschwächt haben. 
Die Kostenstruktur ist völlig aus 
dem Ruder gelaufen. Löhne, Ab-
gaben, Energie – alles ist gestie-
gen. Natürlich wurde versucht, 
Kaufkraft zu erhalten, aber das 
hat nur bedingt funktioniert. 
Die Nettohaushaltseinkommen 
sind laut Statistik sogar gestie-
gen, aber das spüren viele nicht, 
weil gleichzeitig die Preise mas-
siv angezogen haben. Und wenn 
die Löhne steigen, steigen auch 

Elmar Hartmann, Präsident 
der Industriellenvereinigung 
Vorarlberg. HARTINGER
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IV nimmt die Regierung in die Pflicht:
• Senkung der Lohnnebenkosten um 

mindestens drei Prozentpunkte
• Energiepreise auf internationales Ni-

veau bringen, um wettbewerbsfähig 
zu bleiben

• Radikaler Abbau einer überbor-
denden Bürokratie, um Unterneh-
men zu entlasten. Von der Industrie 
gefordertes Ziel: 75 Prozent

Drei konkrete Forderungen

„Das Land kann selbst 
vieles tun – etwa bei 
Verfahren, Raumord-
nung oder Förderung.“

Elmar Hartmann, IV Vorarlberg

„Deindustrialisierung ist 
zur Realität geworden“

INTERVIEW. Unser aller Wohlstand in Gefahr? Elmar 
Hartmann (IV Vorarlberg) spricht mit der NEUE am 

Sonntag über Standort, Steuern sowie Bürokratie 
und findet deutliche Worte für die Regierung. Dem 

flammenden Appell schließen sich Martin Blum (Blum 
Gruppe) und Stefan Oberhauser (Gebrüder Weiss) an.
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Doppelmayr will im nächsten 
Jahr mit 200-Millionen-Euro-
Bau beginnen. »D1

Jugendliche holten 
sich Inspiration beim 
„Futurehack“. »A4

Noch fehlt die Bestä-
tigung, doch Altachs 
neuer Trainer heißt 

wohl Fabio Ingolitsch 
(32). »C1

Vor Unterschrift

AUFLAGENSTÄRKSTE UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR VORARLBERG

Ein Mutmacher, der an 
den lieben Gott glaubt

Einen Minibagger 
„gratis“ gemietet

Papst stärkt die Rolle 
der Frau im Vatikan

Alexander Egger ging durch die 
Hölle. Er litt an einer besonders 
schweren Form von Neurodermitis. 
Wegen seines Aussehens wurde er 
ausgegrenzt. Heute ist er ein erfolg-
reicher Motivationstrainer. »A6

Wegen schweren Betruges ver-
urteilt wurde am Landesgericht 
Feldkirch ein 48-jähriger Mann. Er 
hatte als insolventer Bauunterneh-
mer unter falschen Firmendaten 
einen Minibagger ausgeliehen. »A8

Papst Franziskus will Frauen mehr 
Verantwortung im Vatikan überlas-
sen. Das sagte er anlässlich seiner 
Reise nach Luxemburg und Belgi-
en. „Die Dinge ändern sich. Man 
kann es sehen und spüren.“ »D10

LOKAL

VORARLBERG

Budgetloch nach der 
Wahl plötzlich größer

Fiskalrat warnte schon vor Monaten vor einem Budgetdefizit über der Maastricht-Schwelle.

Die Parteiprogramme im Check: Wohnen nimmt viel Platz ein.

WIEN Österreich wird die EU-Defi-
zitgrenze von drei Prozent des BIP 
nicht einhalten. Das Budgetdefizit 
wurde aber erst nach der National-
ratswahl nach oben korrigiert, das 
sorgt für anhaltende Kritik. Wirt-

schaftsexperten schlugen schon im 
Frühjahr Alarm. Am Dienstag äu-
ßerte sich Finanzminister Magnus 
Brunner dazu: „Die wirtschaftliche 
Situation in Europa hat Auswir-
kungen auf unsere Budgets.“ Die 

neue Prognose sei auch auf das 
Hochwasser und die Erhöhung des 
Klimabonus zurückzuführen. Laut 
Nationalökonom Bernhard Fel-
derer sei der Sozialanteil am Bud-
get in den letzten 20 Jahren rapide 

gewachsen. Auch der Einsatz der 
staatlichen Mittel anlässlich der 
Coronakrise sei „gigantisch“ gewe-
sen. Hier gelte es anzusetzen und 
zu überprüfen, ob alle finanziellen 
Maßnahmen zielgerichtet sind. »A3

SCHWARZACH Im Befund sind sich 
wahrscheinlich alle einig: Die Woh-
nungssituation in Vorarlberg ist an-
gespannt. Für die Frage, wie dieser 
Missstand behoben werden könne, 

haben die Parteien unterschiedli-
che Rezepte. Vier von fünf fordern, 
dass mehr gemeinnützige Wohnun-
gen gebaut würden, als es derzeit 
geschieht. Eine Partei ist für die 

Leerstandsabgabe, eine dagegen. 
Manche betonen das Eigentum, an-
dere die Mietpreise. Die VN haben 
sich die Wahlprogramme zur Land-
tagswahl angesehen. »A5

Mit Bewegung etwas bewegen
In Vorbereitung auf den Kindermarathon am Samstag absolvieren 100 Kindergärtler eine von der 

Landesinitiative „Vorarlberg bewegt“ organisierte Bewegungseinheit in Bregenz. »C1 VN/STEURER

Viele Rezepte für leistbaren Wohnraum

Die Vorarlberger Komponistin und Musike-
rin Gerda Poppa.  VLK

Van der Bellen sucht 
nach Schnittmengen

32 Forderungen von 
Industrie an die Politik

Kompositionspreis 
für Gerda Poppa

WIEN Bundespräsident Alexander 
Van der Bellen hat seine bilateralen 
Gespräche mit den Parteispitzen 
über eine etwaige künftige Koaliti-
on abgeschlossen. Das Staatsober-
haupt will sich demnächst äußern, 
wem er einen Auftrag zur Regie-
rungsbildung erteilte. FPÖ-Chef 
Herbert Kickl pocht darauf, dass 
er als Sieger eine etwaige Koalition 
verhandeln darf. »A2

LUSTENAU Im Vorfeld zur Landtags-
wahl hat die Industriellenvereini-
gung Vorarlberg einen Forderungs-
katalog an die Politik erstellt. Dabei 
geht es um Entbürokratisierung, 
bessere Infrastruktur, Senkung der 
Lohnnebenkosten und Verbesse-
rungen in der Kinderbetreuung. Für 
IV-Präsident Hartmann braucht der 
Standort nun mutige Entscheidun-
gen. »D2

BREGENZ Musikalisch begleitet von 
ihrem Liederzyklus „Erdenschön-
heit“ nahm die Komponistin am 
Montag den Kompositionspreis des 
Landes Vorarlberg 2024 entgegen. 
Familie, Verwandte und Freunde 
wohnten der Preisverleihung in 
Bregenz bei. Die mit 10.000 Euro 
dotierte Auszeichnung wird biennal 
von der erweiterten Kunstkommis-
sion Musik vergeben. »D7playsponsible.at

5,5
Mio.€

4-fach Jackpot

Markt
Dienstag, 14. Jänner 2025
Vorarlberger Nachrichten D1

Die Industriellenvereinigung Vor-
arlberg feierte mit über 300 Gäs-
ten im Zumtobel Lichtforum ihren 
inzwischen 49. Neujahrsempfang. 
Elmar Hartmann, Präsident der 
IV-Vorarlberg, nutzte diese Gele-
genheit, hinsichtlich der Themen 
Bürokratie und Standortkosten 
nachhaltige Verbesserungen ein-
zufordern. Gemeinsam mit Ge-
schäftsführer Simon Kampl und 
dem Hausherrn, Zumtobel-CEO 
Alfred Felder, konnte er Lan-
deshauptmann Markus Wallner, 
Statthalter Christof Bitschi, Land-
tagspräsident Harald Sonderegger 

sowie die Landesräte Marco Tittler 
und Daniel Allgäuer begrüßen.

Unter den Gästen waren auch 
die Junge-Industrie-Vorsitzende 
Anna Hilti (Hilti & Jehle), das 
IV-Präsidium mit Thomas Pich-
ler (Doppelmayr), Stephan Ratt 
(Rattpack) und Hubert Rhomberg 
(Rhomberg Holding) sowie Un-
ternehmer wie Günther Lehner 
(Alpla), Katharina Rhomberg-Shebl 
(Fries), Günter Bischof (Künz), 
Herbert Blum, Reinhard Schertler, 
Johannes und Adriana Collini, Ro-
land und Markus Comploj sowie 
Bernhard Ölz und Kilian Dorner.

Mit dabei waren ebenfalls Lan-
despolizeidirektorin Uta Bach-
mann, WKV-Präsident Karlheinz 
Kopf, Ottmar Barbian (Head), John 
Broekmans (Rupp), Carina Poll-
hammer (Spar), Christof Germann 
und Gerd Wegeler (Illwerke vkw) 
sowie Gerhard Burtscher (BTV), 
Michael Alge (Raiffeisen), Martin 
Jäger (Sparkasse) oder Gerhard 
Hamel (Volksbank).

TREFFPUNKT: DORNBIRN  
49. Neujahrsempfang der Industriellenvereinigung Vorarlberg

Auf ein neues Wirtschaftsjahr

EINFACH
MEHR
ERFAHREN

https://VN.AT/sunVhQ

WK-Präsident Karlheinz Kopf mit seinem 
Vorgänger Wilfried Hopfner.

Karin Furtner und Herwig Ganahl folgten 
der Einladung.

Katharina Rhomberg-Shebl und Sandra 
Lercher.

Landespolizeidirektorin Uta Bachmann 
und Militärkommandant Gunther Hessel.

IV-Präsident Elmar Hartmann, GF Simon Kampl und Hausherr Alfred Felder.  FRANC

Andreas Geiger, Christina Schallert-Mi-
hatsch und Johannes Schallert (Bandex).

Die Macht der Gestaltungsbeiräte
SCHWARZACH Die liebe Bürokratie 
– ein leidiges Thema, das bei den 
Unternehmen im Land regelmäßig 
für Unmut sorgt. Aber nicht nur die 
Betriebe, auch die Industriellen-
vereinigung Vorarlberg selbst, hat 
gerade ihre eigenen Erfahrungen 
damit gemacht.

Knackpunkt Wärmepumpe
Dabei geht es um deren Stadthaus 
in der Bregenzer Deuringstraße, 
das nach einer Sanierung im In-
nenbereich künftig als Standort der 
Interessenvertretung dienen soll. 
„Auf den Baubescheid haben wir 
sechs Monate lang gewartet, dann 
hat ein Nachbar wegen der Wärme-
pumpe, die behördlich bewilligt ist, 
Einspruch erhoben. Es folgte ein 
Einigungsprozess. 
Am Montag ist nun 
der Baustart offizi-
ell erfolgt und wir 
werden ein Jahr 
später einziehen 
als ursprünglich 
geplant“, spricht 
Elmar Hartmann, 
Präsident der In-
dustriellenvereini-
gung Vorarlberg, 
von einer „Odys-
see“. Und das sei 
kein Einzelfall.

Gerade Bau-
vorhaben würden 
viele Betriebe im 
Land vor Herausforderungen stel-
len. Exemplarisch nennt Hartmann 
das Beispiel eines Vorarlberger In-
dustrieunternehmens mit 250 Mit-
arbeitern, das 2020 entschied, eine 
neue Firmenzentrale zu bauen. Den 
Namen und den Standort will er 

nicht nennen. Nur so viel: Nach Pla-
nung und Einreichung des Projekts 
folgten neun Verfahrensrunden mit 
dem Gestaltungsbeirat sowie eine 
Bürgerinitiative. Der Baubeginn ist 
noch offen, die geplante Fertigstel-
lung sei frühestens 2026 und damit 

drei Jahre später als ursprünglich 
anvisiert, die Kosten um 20 Prozent 
höher.

Einfluss kritisch
Der Einfluss von Gestaltungsbei-
räten in Gemeinden sieht die In-
dustriellenvereinigung als einen 
besonders kritischen Punkt. Viele 
würden die Aufgabe zwar gut erfül-
len, oft aber würden diese, obwohl 
eigentlich als beratende Instanzen 
gedacht, in der Praxis als Veto-
macht agieren. Hartmann fordert 
hier klar definierte Vorgaben und 
Begrenzungen des Ermessensspiel-
raums. „Ironischerweise wäre im 
Fall der Gestaltungsbeiräte mehr 

Regulierung sinnvoll.“ Generell 
und speziell im Hinblick auf die Re-
gierungsverhandlungen fordert der 
Präsident mehr Mut ein.

Deindustrialisierung als Fakt
„Als ich vor einem Jahr von drohen-
der Deindustrialisierung sprach, 
hieß es, ich übertreibe. Heute hat 
diese eine Dimension erreicht, die 
unseren Wohlstand dramatisch ge-
fährdet. Es gibt genügend Fakten, 
die das belegen. Speziell bei der 
Bürokratie und den Standortkosten 
brauchen wir jetzt schnell nachhal-
tige Verbesserungen. Hier muss die 
Politik mit aller Kraft ins Tun kom-
men.“ VN-REH

IV-Präsident Elmar Hartmann fordert Begrenzung des Ermessensspielraums.

So soll das „Haus der Zukunft“ der Industriellenvereinigung in der Landeshauptstadt 
aussehen. Am Montag erfolgte der Baustart.  BAUMSCHLAGER/EBERLE

IV-Präsident Elmar Hartmann: „Die Politik muss Mut und 
Entschlossenheit zeigen, Themen anzupacken.“  VN/HARTINGER

WIRTSCHAFT AKTUELL

Dämpfer für deutsche 
Premiumhersteller

MÜNCHEN Die Krise auf dem chi-
nesischen Luxus-Automarkt macht 
Porsche, Audi und BMW schwer zu 
schaffen. Sie verzeichneten 2024 
auf ihrem wichtigsten Absatzmarkt 
ein deutliches Minus. Die wohlha-
bende Kundschaft in China zögert 
im Lichte der Immobilienkrise und 
einer schwachen Konjunktur mit 
Luxusanschaffungen. Porsche ver-
kaufte im Reich der Mitte mit knapp 
57.000 Autos um 28 Prozent weni-
ger Fahrzeuge als im Vorjahr. Bei 
BMW lag das Minus bei 13,4 Pro-
zent, Audi setzte um 10,9 Prozent 
weniger Fahrzeuge ab. Mercedes-
Benz hatte vergangene Woche von 
7 Prozent Absatzrückgang in China 
berichtet.
 

Bitcoin fällt
FRANKFURT Eine trübe Stimmung 
an den Aktienmärkten zu Wo-
chenbeginn hat auch Kryptowäh-
rungen wie den Bitcoin belastet. 
Der Bitcoin fiel am Montag auf der 
Handelsplattform Bitstamp bis auf 
90.500 US-Dollar (87.830 Euro). 
Damit sackte er auf das Niveau von 
Mitte November letzten Jahres ab.
 

Sammelklage
LONDON Wegen angeblich über-
zogener Provisionsforderungen in 
seinem App Store muss sich Apple 
vor einem britischen Gericht ver-
antworten. Der US-Konzern habe 
dortigen Verbrauchern einen Scha-
den von umgerechnet 1,8 Mrd. Euro 
verursacht, sagten die Anwälte von 
etwa 20 Millionen iPhone- und 
iPad-Nutzern zum Auftakt des Pro-
zesses am Montag.

WELT-BÖRSEN

Wien, ATX 3662,1
 +0,3 % 
Frankfurt, DAX 20.132,9
 -0,4 %
Paris, CAC 40+ 7408,6
 -0,3 %
London 100+ 8224,2
 -0,3 %

Tokio, Nikkei 225 39.190,4
 Feiertag
Mailand, FTSE MIB 34.800,0
 -0,8 %
Zürich, SMI 11.701,7
 -0,8 %
NY, Dow Jones  42.296,9 
 +0,8 %

Schlusskurse

BAUEN FÜR 
BETRIEBE

EIN LEIDFADEN
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UNSER IV-JAHR 2024/25

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitglieder der Industriellenvereinigung!

Ein Jahr IV-Vorarlberg – ein Jahr voller Tempo, The-
men und Tatendrang.
 
Was mich dabei besonders beeindruckt hat: die Ener-
gie, mit der unsere Mitglieder gestalten wollen – trotz 
schwieriger Rahmenbedingungen. Denn an Heraus-
forderungen mangelte es nicht: eine schwächelnde 
Konjunktur, wachsender Regulierungsdruck, lähmende 
Bürokratie. Und doch: Unsere Industrie bleibt kraftvoll. 
Innovativ. Lösungsorientiert. Und genau das braucht 
unser Standort.
 
Ein Symbol dafür ist unser „Haus der Zukunft“ in Bre-
genz: nicht nur ein neues Büro, sondern ein Ort für 
Austausch, Innovation und Dialog – mit Erlebniswelt 
der Industrie im Erdgeschoss. Ursprünglich für 2024 
geplant, verzögerte sich der Einzug durch verwal-
tungsseitige Hürden und einen nachbarschaftlichen 
Einspruch gegen unsere Wärmepumpe. Bürokratie in 
Reinkultur. Aber: Die Firstfeier Mitte Juni hat gezeigt – 
der Bau steht, das Ziel bleibt. Wir freuen uns auf die 
Eröffnung am 9. Dezember 2025!
 
Auch politisch haben wir Impulse gesetzt:
Ob beim Sommerempfang mit über 350 Gästen, bei 
dem wir zentrale Standortthemen wie Lohnnebenkos-
ten, Flächenmangel und Bildung auf die Bühne geholt 
haben – oder mit dem Konzept „Business District 
Vorarlberg“, das visionär denkt und Platz für 8.700 
Wohnungen und Arbeitsplätze für bis zu 50.000 Men-
schen schafft.
 
Gleichzeitig bleiben die Herausforderungen groß: Un-
sere Publikation „Bauen für Betriebe: Ein Leidfaden“ 
hat viele im Land wachgerüttelt – zu Recht. Denn wer 
investieren will, braucht Planbarkeit statt Dauerverfah-

ren. Beim Neujahrsempfang forderten wir darum kon-
krete Reformen: Weniger Regulierung. Mehr Unter-
nehmertum.
 
Unsere Veranstaltungen – von der Jobmesse über das 
Businessfrühstück zur EU-Lohntransparenzrichtlinie, 
vom Austausch mit dem neuen Landesstatthalter 
Christof Bitschi bis zur Infoveranstaltung mit der US-
Botschaft – zeigen: Die IV ist Plattform, Brückenbauer 
und Impulsgeber.
 
Dazu zählt auch der Expat Service Vorarlberg, der heu-
te 450 internationale Fachkräfte betreut – ein Projekt, 
das wirkt. Und Projekte wie die HSG-Außenstelle oder 
die Internationale Schule, die wir maßgeblich unter-
stützt haben, um dem Brain Drain entgegenzuwirken.
 
Der wirtschaftliche Befund bleibt aber kritisch:
14 Quartale ohne Wachstum. 44 % Abgabenquote. 
5 % Exportminus.
Gleichzeitig fehlen uns Reformen bei Steuern, Raum-
ordnung und Verwaltung. Wir sagen klar: Nicht mehr 
Geld ist die Lösung – sondern bessere Strukturen.
 
Und trotzdem: Es bewegt sich etwas.
Vorarlbergs Industrie wird energieeffizienter, digitaler, 
nachhaltiger. Sie schafft Werte und Perspektiven – 
und verdient politischen Rückenwind statt Gegenwind.
 
Danke, dass Sie Teil dieses Wegs sind.
Bleiben wir mutig, unbequem und lösungsorientiert – 
für einen starken Standort Vorarlberg.
 
Ihr
Simon Kampl
Geschäftsführer IV-Vorarlberg
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IV-HAUS DER ZUKUNFT

2025 übersiedelt die IV-Vorarlberg in die Fußgängerzone 
der Landeshauptstadt Bregenz. Die neuen Räumlich-
keiten bieten Raum für das Büro der Landesgruppe und 
Events, aber auch zum intensiven Austausch mit Gesell-
schaft, Politik, Wirtschaft und Bevölkerung. Zudem wird 
im Erdgeschoss eine interaktive Erlebniswelt geschaf-
fen, die sich mit Zukunftsfragen und Lösungen für den 
Standort Vorarlberg beschäftigt. 

EIGENTLICH … 
sollte das „IV-Haus der Zukunft“, der neue Sitz der IV-Vor-
arlberg in Bregenz, zur Eröffnung des Weihnachtsmark-
tes 2024 (!), bezogen werden. Dass der Zeitplan aber 
leider nicht gehalten werden konnte, hat mitunter auch 
einen bekannten Grund – die liebe Bürokratie … 

WARTEN AUF DIE ZUKUNFT
Ein wichtiges Projekt der IV-Vorarlberg ist das IV-Haus 
der Zukunft, das in Bregenz entsteht. Dazu wurde eine 
Liegenschaft erworben und umfangreiche Pläne ausge-
arbeitet. Der vorgesehene Zeitplan mit Fertigstellung und 
Bezug im November 2024 hat sich aber - trotz Zusagen 
im Vorfeld - in der Praxis als nicht realisierbar erwiesen.

BÜROKRATIE LEBT
Und so erlebt(e) unsere IV, die sich in ihrer Arbeit für ihre 
Mitglieder tagtäglich intensiv für den Abbau von Büro-
kratie einsetzt, nun auch genau diese Praxis hautnah. 
Warten auf Behörden, die zwar grundsätzlich bemüht 
sind, aber über Personalmangel klagen; ausstehende 
Bescheide, Verantwortliche die im Krankenstand sind 
und entweder keine Vertretung haben oder diese Ver-
tretung inhaltlich nicht eingebunden ist; der Widerspruch 
zwischen politischen Vorgaben - zum Beispiel dem Um-
stieg auf erneuerbare Energieformen - und praktischen 
Einschränkungen - Wärmepumpen, die zwar alle gesetz-
lichen Grenzwerte einhalten, aber von Anrainern wegen 
„Lärmbelästigung“ baurechtlich angefochten werden ... 

EIN JAHR VERZÖGERUNG 
IV-Geschäftsführer Simon Kampl dazu: „Von unseren 
IV-Mitgliedern wissen wir, wie schwierig und kompliziert 
es sein kann, in Vorarlberg zu bauen. Jetzt erleben wir 
selbst mit unserem Projekt in Bregenz, wie mühsam 
und zeitraubend manche Formalitäten sind und wie 
schnell dadurch 12 Monate ohne entscheidenden Fort-

schritt vergehen können. Und das wohlgemerkt nur mit 
dem Umbau eines bestehenden Objektes. Hätten wir 
eine Gasheizung eingeplant, hätten wir jetzt vermutlich 
schon einen Baubescheid, der nicht beeinsprucht wor-
den wäre. Aber wir sind guter Dinge ...“.

FIRSTFEIER 
Am 13.06. wurde zur Firstfeier für das „IV-Haus der Zu-
kunft“ eingeladen. Dazu traf sich Vorarlbergs IV-Team 
mit GF Simon Kampl und Präsident Elmar Hartmann 
sowie seinem Vorgänger und Initiator dieses ökologisch 
ausgerichteten Projekts Martin Ohneberg, mit den Bau-
ausführenden von i+R, den Planern von baumschlager 
eberle architekten und den Handwerkern. Gemeinsam 
wurde diese wichtige Etappe auf dem Weg zum zentra-
len Ort für Austausch und Entwicklung neuer Ideen und 
somit zur Förderung der wirtschaftlichen Entwicklung in 
Vorarlberg gefeiert. 
Save the Date: 09.12. Eröffnung neues IV-Haus der Zu-
kunft in Bregenz, Deuringstraße 1.
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INDUSTRIEEMPFANG 2024 
DREI STARKE BOTSCHAFTEN

Beim Sommerempfang der IV und 
JI Vorarlberg am 01.07. konnten 
Präsident Elmar Hartmann, der 
scheidende IV-Geschäftsführer 
Christian Zoll und sein Nachfolger 
Simon Kampl über 350 Gäste aus 
Industrie, Wirtschaft, Medien, Poli-
tik und Gesellschaft im Freuden-
haus sowie viele weitere digital via 
Livestream begrüßen. 

10 PRIORITÄTEN FÜR STANDORT 
VORARLBERG  
„Dieser Sommerempfang fällt ins 
bedeutende Jahr 2024, in dem in 
Vorarlberg drei richtungsweisen-
de Wahlen stattfinden, für Europa, 
für Österreich und für Vorarlberg. 
Diese entscheiden über unseren 
künftigen Wohlstand, über unsere 
Wettbewerbsfähigkeit auf der Welt 
und über die Zukunft unserer Kin-
der. Wir sind überzeugt, dass diese 
Zukunft nur mit einem gesunden 
Wirtschafts- und Industriestandort 
Europa, Österreich und Vorarlberg 
gelingen kann“, so IV-Präsident 
Elmar Hartmann, und weiter: „Im 
Kontext der anstehenden Wahlen 

haben wir uns deswegen gefragt: 
Was braucht die Wirtschaft? Aber 
auch: was will die Gesellschaft? 
Das eine kann ohne das andere 
nicht gelingen. Eine starke Wirt-
schaft und eine zufriedene Gesell-
schaft gehören untrennbar zusam-
men.“

Ausgehend von ihrer Industriestra-
tegie hat die IV-Vorarlberg einige 
Themen ausgewählt und in zwei 
getrennten Umfragen die Meinung 
der Mitgliedsunternehmen und der 

Bevölkerung dazu erheben lassen. 
Die auf einem Koordinatensystem 
dargestellten Ergebnisse reprä-
sentieren die aus Sicht der Befrag-
ten zehn wichtigsten Themen, die 
in Vorarlberg anlässlich der Land-
tags- und Nationalratswahl 2024 
angegangen werden sollten.
•	 Die Daten der x-Achse ent-

stammen einer Befragung 
aller Mitglieder der IV-Vorarl-
berg. Diese wurden gebeten, 
auf einer Skala von 1 bis 10 
die jeweiligen Themen gemäß 
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dem „wirtschaftlichen Nutzen“ 
für den Standort Vorarlberg zu 
bewerten.

•	 Die Daten der y-Achse basie-
ren auf einer repräsentativen 
IMAD-Umfrage unter 505 Vor-
arlbergerInnen, die gebeten 
wurden, auf derselben Skala 
ihre Unterstützung für die je-
weiligen Themen anzugeben.

Als großes Themenbündel hat 
sich dabei der Verkehr heraus-
kristallisiert, sei es der Bau der 
Unterflurtrasse zwischen Bregenz 
und Lochau, der Gleisausbau im 
Rheintal, die bessere Anbindung 
Vorarlbergs an Europa sowie eine 
zusätzliche Verbindung Rheintal-
Bregenzerwald. Doch auch auf 
landespolitischer Ebene gibt es 
Hebel, um den Standort Vorarlberg 
zu attraktivieren: etwa über die 
Senkung jener Lohnnebenkosten, 
die vonseiten des Landes anfal-
len oder über die Schaffung eines 
temporären Entbürokratisierungs-
beauftragten. Im Bildungsbereich 
braucht es einen stärkeren Fokus 
auf IT und Neue Medien in allen 
Schulen sowie – als Forderung 

mit der stärksten gesellschaftli-
chen Unterstützung - weitere Uni-
Kooperationen in Vorarlberg, um 
dem Brain-Drain aus Vorarlberg 
entgegenzuwirken und gleichzei-
tig Spitzenforschung ins Ländle zu 
holen. Der Ausbau der Digitalinfra-
struktur wurde als Forderung mit 
dem höchsten wirtschaftlichen 
Nutzen eingestuft.

BUSINESS DISTRICT 
VORARLBERG 
Die Erschließung günstiger Wohn- 
und attraktiver Wirtschaftsflächen 
stehe ganz oben auf der Agenda, 
so Hartmann: „Die Menschen in 

Vorarlberg, die nach einer Woh-
nung suchen oder Betriebe, die 
ihren Standort erweitern wollen, 
leiden unter hohen Preisen und 
mangelndem Platz. Dieses Pro-
blem könnte damit eingedämmt 
werden, indem gewisse Zonen 
ausgewählt werden, an denen 
Wohn- und Wirtschaftsflächen be-
sonders verdichtet und nachhaltig 
gebaut werden dürfen.“

Aus diesem Grund hat die IV-Vor-
arlberg hierzu mit dem Business 
District Vorarlberg ein völlig neu-
es, konkretes Konzept entwickelt. 
Die Vision ist ein Ort für indus-
trielle Entwicklung und Produk-
tion in Verbindung mit Büro-, 
Handel- und Wohnungsnutzung 
am Fuße des Breitenberges, ein-
gebettet zwischen den Wohnge-
bieten Brehmenmahd in Dornbirn 
und Unterklien in Hohenems. 
Angeschlossen an die überört-
liche Verkehrsinfrastruktur soll 
der Business District Vorarlberg 
ein Paradebeispiel für modernes, 
sparsames und naturnahes Woh-
nen und Arbeiten werden. 
Die über 300 Meter hohe Fels-
wand des Breitenbergs bietet eine 
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eindrucksvolle Kulisse für poten-
ziell 8.700 neue Wohnungen und ist 
Hauptgrund für die Wahl des Kon-
zeptstandorts: Durch die günstige 
Lage verdecken die bis zu 96 Meter 
hohen Gebäude des Business Dis-
tricts keine Aussichten und Blicke 
von anderen Wohngebieten. Neben 
diesen 433.000 m2 Wohnfläche 
bietet das Gebiet Raum für nahezu 
608.000 m² Bürofläche, 128.000 m² 
Handelsfläche, 1.139.000 m² Ge-
werbe- und Industriefläche sowie 
1.165.000 m² Lagerfläche. Darüber 
hinaus wäre Platz für etwa 58.000 
m² Gastronomie- und Hotelflächen. 
Insgesamt könnten hier Arbeitsplät-
ze für bis zu 50.000 Menschen sein.

Hartmann nimmt vor allem das 
Land in die Pflicht, Rahmenbedin-
gungen zu schaffen, damit solche 
Visionen für mehr Urbanität auch 
in die Tat umgesetzt werden kön-
nen und erinnert dabei an das ak-
tuelle Arbeitsprogramm der Lan-
desregierung, in dem steht: „Eine 
effiziente bauliche Nutzung von 
Bauflächen ist dabei oberstes Ge-
bot und bietet große Chancen für 
die Siedlungsentwicklung in unse-
rem Land.“ 

„Der Ballungsraum Rheintal/
Walgau ist bereits jetzt eine der 
am dichtesten besiedelten und 
gleichzeitig teuersten Gegenden 

Österreichs. Die direkte Grenznä-
he sowie der allgemeine globale 
Wettbewerb setzen unsere Wett-
bewerbsfähigkeit unter zusätz-
lichen Druck. Hinzu kommt die 
Notwendigkeit, weniger Flächen 
zu versiegeln und effizienter zu 
leben und zu arbeiten. Zukünftig 

müssen wir uns daher an urbanen 
Vorbildern orientieren, wenn es da-
rum geht, unser Land zu gestalten 
und unsere Wirtschaft zu fördern. 
Qualifizierte Arbeitskräfte, insbe-
sondere junge, siedeln sich dort 
an, wo attraktive und moderne 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
vorhanden sind“, so Hartmann.

SIMON KAMPL NEUER IV-VOR-
ARLBERG GESCHÄFTSFÜHRER 
Mit dem diesjährigen Sommer-
empfang und der im Vorfeld abge-
haltenen Mitgliederversammlung 
der IV-Vorarlberg wurde auch die 
offizielle Übergabe der Geschäfts-
führung an Simon Kampl vollzo-
gen. Christian Zoll wurde von Prä-
sident Elmar Hartmann nach drei 
Jahren gebührend verabschiedet. 

„WAS BRAUCHT DIE WIRTSCHAFT? 
ABER AUCH: WAS WILL DIE GESELLSCHAFT? 
DAS EINE KANN OHNE DAS ANDERE NICHT 
GELINGEN. EINE STARKE WIRTSCHAFT UND 

EINE ZUFRIEDENE GESELLSCHAFT GEHÖREN 
UNTRENNBAR ZUSAMMEN.“ 

Elmar Hartmann, IV-Präsident Vorarlberg
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ZEIT FÜR MUTIGE REFORMEN IM 
SINNE DER WIRTSCHAFT UND 
DER GESELLSCHAFT 
Am 13.01. feierte die Industriel-
lenvereinigung (IV) Vorarlberg mit 
über 300 Gästen ihren inzwischen 
49. Neujahrsempfang. Elmar 
Hartmann, Präsident der IV-Vor-
arlberg, nutzte diese Gelegen-
heit, das vergangene Superwahl-
jahr Revue passieren zu lassen: 
„Das Regierungsprogramm der 
Landesregierung zeigt, dass die 
Zeichen der Zeit erkannt wurden 
und wesentliche Forderungen der 

Industriellenvereinigung Vorarl-
berg zur Verbesserung des Wirt-
schaftsstandortes auch Eingang 
in das Regierungsprogramm ge-
funden haben. Insbesondere bei 
der Bürokratie und den Standort-

kosten brauchen wir jetzt aber 
schnell nachhaltige Verbesserun-
gen!“ Dies sei unerlässlich, wenn 
man den Wohlstand und die Wett-
bewerbsfähigkeit auch in Zukunft 
erhalten will. Hierzu wurden von 
der Landesregierung viele An-
kündigungen gemacht, die es nun 
einzuhalten gilt. Hartmann dazu: 
„Macht braucht Kontrolle, nicht 
nur, dass sie nicht missbraucht 
wird, sondern auch, dass sie hält, 
was sie verspricht.“ 
 
„ZU VIEL BÜROKRATIE UND ZU 
HOHE KOSTEN SCHWÄCHEN 
UNSEREN STANDORT UND UNSE-
RE WETTBEWERBSFÄHIGKEIT.“
Inhaltlich stand der Neujahrs-
empfang ganz im Zeichen der 
Reformankündigungen der neuen 
Landesregierung, insbesondere 

NEUJAHRSEMPFANG – IV SPRICHT KLARTEXT 

10 Jänner/Februar 2025Vorarlberg
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IV-Klartext: Zeit für mutige Reformen  
für Wirtschaft & Gesellschaft  
Am 13.01. feierte die Industriellenvereinigung (IV) Vorarlberg mit über 300 Gästen ihren  
inzwischen 49. Neujahrsempfang.

Elmar Hartmann, Präsident der 
IV-Vorarlberg, nutzte diese 
Gelegenheit, das vergangene 
Superwahljahr Revue pas-

sieren zu lassen: „Das Regierungspro-
gramm der Landesregierung zeigt, dass 
die Zeichen der Zeit erkannt wurden 
und wesentliche Forderungen der In-

dustriellenvereinigung Vorarlberg zur 
Verbesserung des Wirtschaftsstandor-
tes auch Eingang in das Regierungspro-
gramm gefunden haben. Insbesondere 
bei der Bürokratie und den Standort-
kosten brauchen wir jetzt aber schnell 
nachhaltige Verbesserungen!“ Dies sei 
unerlässlich, wenn man den Wohlstand 

und die Wettbewerbsfähigkeit auch in 
Zukunft erhalten will. Hierzu wurden 
von der Landesregierung viele Ankündi-
gungen gemacht, die es nun einzuhalten 
gilt. Hartmann dazu: „Macht braucht 
Kontrolle, nicht nur, dass sie nicht miss-
braucht wird, sondern auch, dass sie 
hält, was sie verspricht.“ 

„Zu viel Bürokratie und zu hohe  
Kosten schwächen unseren Standort 
und unsere Wettbewerbsfähigkeit.“
Inhaltlich stand der Neujahrsempfang 
ganz im Zeichen der Reformankündi-
gungen der neuen Landesregierung, 
insbesondere im Bereich Entbürokrati-
sierung und Verfahrensvereinfachung. 
Die Industriellenvereinigung Vorarlberg 
hat hierzu eine „Checkliste Regierungs-
programm“ mit rund 40 für die Industrie 
zentralen Versprechen erstellt, die sie in 
den nächsten fünf Jahren regelmäßig 
überprüfen will. 

Ziel ist es, die Umsetzung der Zusagen 
sicherzustellen und, wo nötig, die Re-
gierung daran zu erinnern oder ihre 
Fortschritte zu loben. “So wollen wir si-
cherstellen, dass es nicht nur bei Ankün-
digungen bleibt, sondern diese auch in 
die Tat umgesetzt werden“, so Hartmann.  
Besonders wichtig sind Maßnahmen wie 
der Abbau überflüssiger Regulierungen 
(„Gold Plating“), das „Once-Only-Prin-
zip“ für Datenerfassung und „Sunset-
Clauses“ für das automatische Auslaufen 
von Gesetzen. Eine neu geplante Stelle 
für Bürokratieabbau soll überbordende 
Regelungen überarbeiten, Hemmnisse 
abbauen, Prozesse beschleunigen und so 
die Deindustrialisierung bremsen.

WEBTIPP
2025 Checkliste 
Regierungsprogramm
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im Bereich Entbürokratisierung 
und Verfahrensvereinfachung. 
Die Industriellenvereinigung Vor-
arlberg hat hierzu eine „Checkliste 
Regierungsprogramm“ mit rund 
40 für die Industrie zentralen Ver-
sprechen erstellt, die sie in den 
nächsten fünf Jahren regelmä-
ßig überprüfen will. Ziel ist es, die 
Umsetzung der Zusagen sicher-
zustellen und, wo nötig, die Regie-
rung daran zu erinnern oder ihre 
Fortschritte zu loben. “So wollen 
wir sicherstellen, dass es nicht 
nur bei Ankündigungen bleibt, 
sondern diese auch in die Tat um-
gesetzt werden“, so Hartmann. 
Besonders wichtig sind Maßnah-
men wie der Abbau überflüssiger 
Regulierungen („Gold Plating“), 
das „Once-Only-Prinzip“ für Daten-
erfassung und „Sunset-Clauses“ 
für das automatische Auslaufen 
von Gesetzen. Eine neu geplan-
te Stelle für Bürokratieabbau soll 
überbordende Regelungen über-
arbeiten, Hemmnisse abbauen, 
Prozesse beschleunigen und so 
die Deindustrialisierung bremsen.
 
„BAUEN FÜR BETRIEBE: 
EIN LEIDFADEN“
In ihrer neuen Publikation „Bauen 
für Betriebe: Ein Leidfaden“, be-
schreibt die IV detailliert die theo-

retischen und praktischen Heraus-
forderungen, denen Unternehmen 
bei Bauvorhaben am Standort be-
gegnen. „Wir haben uns intensiv 
mit den Bauprozessen in Vorarl-
berg auseinandergesetzt und auf 
Basis zahlreicher Interviews mit 
Mitgliedsunternehmen sowie wei-

teren Betroffenen einen exempla-
rischen Prozess dargestellt“, so El-
mar Hartmann. Dabei wurden die 
zentralen Hemmnisse, etwa unnö-
tige und komplexe Regulierungen, 
aber auch weniger bekannte Pro-
bleme beleuchtet. Viele Unterneh-
men beklagen, dass nicht nur die 
Bürokratie selbst, sondern auch 
deren praktische Umsetzung, wie 
mangelndes betriebswirtschaft-
liches Verständnis, schlechtes 

… den Frauenanteil in MINT-Berufen durch gezielte Maßnahmen zu erhöhen.

… Meisterprüfungen zu fördern und bei erfolgreichem Abschluss Kosten für Kurse zu übernehmen.

… die Landesberufsschulen 1 bis 3 zu modernisieren und zu erneuern. 

… die Kunststofftechnikausbildung nach Vorarlberg zurückzuholen.  

... erhöhte Leistungsbereitschaft mittels steuerfreier Überstunden zu honorieren.

… die Altersbeschäftigung mittels Verbesserungen bei den Zuverdienst-Regelungen spürbar zu erhöhen. 

... den Ausbau von Kinderbetreuungsplätzen (0 bis 3 Jahre) sowie VIF-konformer Öffnungszeiten.

… im elementarpädagogischen Bereich eine Ausbildungsoffensive inkl. weiterer Ausbildungswege zu starten. 

… eine Stelle für Bürokratieabbau in der Landesverwaltung einzurichten.

… bürokratische Hemmnisse bei neuen Gesetzen zu vermeiden.

… bestehende Gesetze im Hinblick auf bürokratische Erleichterungen zu novellieren. 

… “Gold Plating“ zu vermeiden (d.h. nicht über gesetzliche Mindestanforderungen zu regulieren).  

… neue Gesetze, wo immer sinnvoll, mit einer „Sunset Clause“ (Außerkrafttreten) zu versehen.

… Daten nach dem „Once-Only-Prinzip“ nur einmal zu erfassen.

… das Baurecht und die Raumplanung zu vereinfachen und Genehmigungsverfahren zu beschleunigen.  

… Betriebserweiterungen unmittelbar am bestehenden Standort zu erleichtern und die Nachnutzung 
 von Bestandsgebäuden zu forcieren. 

… Genehmigungen für erneuerbare Energieträger im gewerblichen Bereich zu erleichtern.

… die Abgabenlast für Unternehmen zu reduzieren, z.B. durch eine Senkung der Lohnnebenkosten.  

… den Landeshaushalt im Sinne der Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit und Zweckmäßigkeit nachhaltig  
zu konsolidieren und notwendige Strukturreformen umzusetzen.

…	Förderrichtlinien	des	Landes	im	Sinne	des	effizienten	Umganges	mit	Steuergeld	in	regelmäßigen	 
Zeitabständen auf ihre Wirksamkeit zu evaluieren und bei Bedarf zu überarbeiten.

BÜROKRATIE  
& KOSTEN

ARBEITSMARKT  
& AUSBILDUNG

vorarlberg.iv.at
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DIE LANDESREGIERUNG       
VERSPRICHT …

Die Industriellenvereinigung (IV) Vorarlberg hat sich zum Ziel gesetzt, die 
Versprechen der Landesregierung im Rahmen der laufenden Legislaturperio-
de (2024-2029) einer kontinuierlichen Überprüfung zu unterziehen und in die-
sem Kontext auch Bewertungen des jeweiligen Ist-Zustandes abzugeben. 

BAUEN FÜR 
BETRIEBE

EIN LEIDFADEN

Hier Broschüre downloaden: 
https://tinyurl.com/m8vwzjmv
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Projektmanagement und zöger-
liches Handeln von Behörden, zu 
erheblichen Verzögerungen und 
Unsicherheiten führen.
 
Ein besonders kritischer Punkt ist 
der Einfluss von Gestaltungsbeirä-
ten in Gemeinden. Diese, eigentlich 
als beratende Instanzen gedacht, 
agieren in der Praxis oft als Veto-
macht, was Planungsunsicherhei-
ten erhöht, Projekte verzögert und 
Kosten steigen lässt. Hartmann 
fordert hier klare Vorgaben und Be-
grenzungen des Ermessensspiel-
raums, um die Investitionsbereit-
schaft nicht weiter zu hemmen und 
Bauvorhaben nicht zu verzögern.
 
„Ironischerweise wäre im Fall der 
Gestaltungsbeiräte mehr Regulie-

rung sinnvoll“, merkt Hartmann 
an. Unterschiedliche Vorgaben 
und das Fehlen einheitlicher 
Richtlinien führen zu erheblichen 
Unklarheiten. Laut IV-Recherchen 
gibt es in Vorarlberg mindestens 
52 solcher Beiräte, mehr als im 
gesamten übrigen Österreich. 
Politische Entscheidungsträger 
müssen hier Verantwortung über-
nehmen, klare Strukturen schaf-
fen und mutigere Entscheidungen 
treffen, um die Wettbewerbsfä-
higkeit am Standort zu sichern.
 
Nicht nur die Gestaltungsbeirä-
te selbst, sondern vor allem die 
kommunale Politik muss Ver-
antwortung übernehmen, denn 
die endgültigen Entscheidungen 
liegen bei ihr. „Zu oft erleben wir, 

dass strittige Entscheidungen 
vermieden oder auf die lange 
Bank geschoben werden“, kriti-
siert Hartmann. Es brauche mehr 
Mut, Entscheidungen zu treffen, 
und die Bereitschaft, diese auch 
öffentlich zu vertreten.
APPELL AN POLITISCHE 
PARTEIEN
Zum Schluss des Neujahrs-
empfanges richtete IV-Präsident 
Hartmann daher einen Appell an 
Politik und Gesellschaft gleicher-
maßen: „Die Deindustrialisierung 
hat eine Dimension erreicht, die 
unseren Wohlstand dramatisch 
gefährdet. Es gibt genügend Fak-
ten, die das belegen. Die Politik 
hat die Pflicht, endlich verlässli-
che, nachhaltige und wirtschafts-
freundliche Rahmenbedingungen 
zu schaffen, die die Grundlage 
für Wachstum, Innovation und 
Arbeitsplätze und somit für den 
Wohlstand unserer Gesellschaft 
bilden. Es braucht sofortige und 
entschlossene Maßnahmen, um 
bürokratische Hürden radikal 
abzubauen, Steuersysteme zu 
vereinfachen und Investitions-
hemmnisse zu beseitigen. Die 
Themen sind klar – diskutiert 
wurde viel – es ist die Zeit für zu-
kunftsweisende Entscheidungen 
– jetzt!“   	  	  

WISSENSCHAFT  
& FORSCHUNG

… im Bund für das Promotionsrecht für forschungsstarke FHs (wie die FHV) zu lobbyieren. 

… das tertiäre Ausbildungsangebot an der FHV zu erweitern. 

… die Forschungs- und Entwicklungsquote (F&E) zu erhöhen und verstärkt Bundesmittel abzuholen.

…  die S 18 zu forcieren (Abschluss und Genehmigung des Vorprojekts, Durchführung UVP-Verfahren).

… die Kapazitäten des Container-Terminals Wolfurt zu verdoppeln. 

… die Zollabwicklung zu automatisieren und Grenzzollstellen zu zugelassenen Warenorten und 
 rollenden Korridoren zu verlagern.  

…  die Strecke Feldkirch-Buchs zu modernisieren und Schienen im Rheintal/Walgau zweigleisig auszubauen.

… bestehende Zukunftsprojekte (Ring-Straßenbahn, Verlängerung Montafonerbahn, Ertüchtigung  
Arlbergstrecke, Wälderexpress, City-Cable-Car-Lösungen) zu untersuchen und zu konkretisieren. 

…  einen „Zukunftsradar“ für die systematische Beobachtung neuer Trends und Innovationen einzurichten. 

… den Ausbau von Anschlussbahnen zu forcieren und zu unterstützen.

ZUKUNFTSFÄHIGE 
MOBILITÄT

... den Einsatz von Wasserstoff verstärkt zu erproben (Analysen für den industriellen Bereich, Erstellung  
von Szenarien, Anschluss an das Wasserstoff-Kernnetz, Erzeugungsanlage für grünen Wasserstoff).

… synthetische Brenn- und Kraftstoffe zu forcieren, ohne bestehende Antriebstechnologien 
 und Infrastruktur auszutauschen. 

… eine landesweite Stromspeicher-Strategie zu erarbeiten.

ENERGIEPOLITIK

…	Räume	für	dichteres	und	höheres	Bauen	zu	definieren	und	zu	lokalisieren.	

…	die	Sicherung	von	Gewerbeflächen	in	den	Aufgabenbereich	des	Bodenfonds	zu	inkludieren.

… im unmittelbaren Umfeld der FHV ein Studierendenwohnheim zu errichten. 

… im Bund für die Abschaffung der Grunderwerbssteuer auf das erste Eigentum einzutreten. 

… Flächen für den Güterverkehr und die Logistik zu sichern.

RAUMPLANUNG
& WOHNEN

vorarlberg.iv.at
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DIE LANDESREGIERUNG VERSPRICHT …



10

Das Präsidium der Industriellen-
vereinigung Vorarlberg besteht 
aus dem Präsidenten Elmar Hart-
mann (Gantner Electronic) sowie 
den drei Vizepräsidenten Thomas 
Pichler (Doppelmayr), Stephan 
Ratt (Rattpack) und Hubert Rhom-
berg, (Rhomberg Bau).

VORARLBERG IN DEN BUNDES-
WEITEN IV-GREMIEN
Christine Schwarz-Fuchs ist Vor-
sitzende des Ausschusses für Bil-
dungspolitik der IV-Österreich.

In verschiedenen Ausschüssen 
der IV-Österreich mitarbeitend 
sind Jürgen Bauer, Hubert Bertsch, 
Günther Birkner, Uwe Breuder, 
Mathias Burtscher, Johannes Col-
lini, Georg Comploj, Markus Com-
ploj, Thomas Erath, Alfred Felder, 
Christian Ganahl, Christoph Gei-
ger, Christof Germann, Günter 
Grabher, Elmar Hartmann, Anna 
Hilti, Gerhard Humpeler, Matthi-
as Kaufmann, Oswin Längle, Udo 
Nachbaur, Martin Ohneberg, Peter 
Pfanner, Michael Pichler, Jürgen 
Rainalter, Jürgen Rauch, Hubert 
Rhomberg, Katharina Rhomberg-

Shebl, Christine Schwarz-Fuchs, 
Heinz Senger-Weiss, Paul Senger-
Weiss, Martin Spiegel, Lothar Tho-
ma, Gerfried Thür, Peter Traup-
mann, Christoph Winder, Daniel 
Wüstner, Bernhard Zangerl, Chris-
tian Zoll und Fritz Zumtobel. 

Und die Vorsitzende der JI-Vorarl-
berg Anna Hilti ist stellvertretende 
Bundesvorsitzende der JI-Öster-
reich.

DAS IV-PRÄSIDIUM

IV-Präsidium (v.li.): Thomas Pichler, Hubert Rhomberg, Elmar Hartmann und Stephan Ratt
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UNSER IV-BÜRO (Stand Juni 2025)

Karlheinz Kindler 
Referent PR & Projekte

Simon Kampl
Geschäftsführer 

Sarah Gurschler (bis 05/25)
Organisation

Gabriele Gruber (ab 04/25)
Organisation & Assistenz

Elisabeth Häfele
Personal, Finanzen 

Roberto Quendolo 
Referent Projekte, 
GF Junge Industrie

Nina Ernst (ab 02/25) 
Trainee

Dennis Vetter (bis 03/25)
Referent Projekte

FÜR DIE MENSCHEN DA. DAS TEAM DER INDUSTRIELLENVEREINIGUNG VORARLBERG STEHT 
IHREN MITGLIEDERN UND ANSPRECHPARTNERN GERNE ZUR VERFÜGUNG.
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NETZWERK UND PERSÖNLICHER AUSTAUSCH 

AUSTAUSCH MIT ENTSCHEIDUNGSTRÄGERN – 
AUS POLITIK (LAND, BUND, EUROPA), WIRTSCHAFT UND MEDIEN 

FORDERUNGSKATALOG
Im Oktober hat die IV-Vorarlberg ihren Forderungs-
katalog mit 23 klaren Forderungen in 6 Handlungsfel-
dern an eine zukünftige Landesregierung präsentiert. 
Schwerpunkte: Infrastrukturausbau, Bürokratieabbau 
und Fachkräftesicherung – als entschlossene Wei-
chenstellungen, um Deindustrialisierung zu verhin-
dern. 

AUSTAUSCH MIT POLITIK
Zum persönlichen Kennenlernen und zum Austausch 
über die aktuellen Herausforderungen für den Stand-
ort Vorarlberg war der neue Landesstatthalter, Infra-
struktur-Landesrat (und Unternehmer) Christof Bitschi 
am 11.11. erstmals Gast in der IV-Vorstandssitzung. 
Danke für die offene und intensive Diskussion!
 

ÖSTERREICH IN DER KRISE – WAS JETZT?
Beim exklusiven IV-Mitgliederabend von Christian 
Helmenstein am 03.02. wurde deutlich: Österreichs 
Wirtschaft steht unter Druck. „Ich hätte gerne auch 
positive Nachrichten mitgebracht“:  So startete der 
IV-Chefökonom und Economica-GF, einer der profi-
liertesten Ökonomen Österreichs, seine Präsentation 
über die aktuelle wirtschaftliche Lage.
•	 5 % weniger Exporte in den letzten 2 Jahren – bei 

einer Wirtschaft, die 6 von 10 Euro im Ausland 
verdient. 

•	 14 Quartale ohne Wachstum – das gab’s noch nie 
seit Beginn der Konjunkturumfragen.

•	 98 % unseres Wohlstands hängen von Produktivi-
tätsfortschritt ab – und der stockt.

•	 Immer mehr Erwerbstätige mit immer geringerer 
Pro-Kopf-Leistung.

•	 44 Prozent Abgabenquote: Ist das soziale Markt-
wirtschaft oder doch schon eine soziale Staats-
wirtschaft? 

Die Herausforderungen sind klar: Bürokratie, Kosten-
struktur und Energiepreise. IV-Geschäftsführer Simon 
Kampl fordert deshalb einen „Neustart. Neustaat“ mit 
einer Senkung der Steuer- und Abgabenquote auf un-
ter 40 %, um am Markt wieder wettbewerbsfähiger zu 
werden.
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US-MARKT: POTENZIAL ODER PROTEKTIONISMUS? 
Volles Haus und starkes Interesse am 12.03. beim 
Info-Abend mit der US-Botschaft bei Gebrüder Weiss 
– über Chancen für Vorarlberger Unternehmen und 
Wege, um wechselseitige Investitionen zu stärken. 
Die USA sind nach Deutschland zweitwichtigster 
Exportmarkt für Vorarlbergs Industrie. Gleichzeitig 
stehen sie wirtschaftspolitisch im Spannungsfeld 
zwischen großem Wachstumspotenzial und zuneh-
menden Handelsbarrieren. Beim exklusiven Mitglie-
der-Infoabend der IV-Vorarlberg – in Kooperation mit 
der US-Botschaft in Österreich und dem U.S. Com-
mercial Service – standen Investitionsmöglichkeiten, 
regulatorische Rahmenbedingungen und aktuelle He-
rausforderungen wie Einfuhrbeschränkungen im Fo-
kus. Zentrale Botschaft des Abends: Statt neuer Zölle 
und Hürden braucht es mehr wirtschaftliche Brücken, 
um die transatlantischen Beziehungen zu stärken und 
Chancen für unsere exportorientierten Unternehmen 
weiter auszubauen.

TASKFORCE GÜTERVERKEHR
Als Konsequenz auf das Aufzeigen der IV-Vorarlberg, 
dass der ÖBB-Rahmenplan mit zu wenigen umsetz-
baren Projekten die Anforderungen der heimischen 
Wirtschaft nicht erfüllt, wurde eine eigene Task Force 
aus Land, WKV und IV unter der Leitung der IV ge-
gründet. Eine Reihe von konstruktiven Gesprächen 
mit den Vertretern der relevanten Stakeholder hat be-
reits stattgefunden.

BODENSEE-UA-FORUM DER HAK HAS FELDKIRCH
Beim Bodensee-Ukraine-Forum am 13.05., organisiert 
von der HAK/HAS Feldkirch, durfte IV-Geschäftsfüh-
rer Simon Kampl gemeinsam mit dem ukrainischen 
Botschafter Vasyl Khymynets sowie Vertretern aus 
Wirtschaft & Zivilgesellschaft über Chancen und Her-
ausforderungen des Wiederaufbaus diskutieren – und 
welche Rolle Vorarlbergs Industrie dabei spielen kann. 
Besonders spannend: die wirtschaftlichen Verbindun-
gen, die trotz Krieg bestehen – und das Potenzial für 
künftige Partnerschaften. 

NETWORK INDUSTRY
Die bereits zweite Veranstaltung der IV-Veranstal-
tungsreihe „Network Industry“ war am 15.10. bei Dop-
pelmayr Wolfurt. Dieses Format richtet sich an alle, 
die sich um die Büroorganisation kümmern und neben 
der terminlichen Assistenz die Führungsebene auch 
in anderen Organisationsbereichen tatkräftig unter-
stützen. Ermöglicht werden Einblicke in Vorarlberger 
Industriebetriebe und ist dazu da, sich besser kennen 
zu lernen, Ideen und Erfahrungen auszutauschen und 
das eigene Netzwerk zu erweitern. 

PARTNER FHV
Die IV-Vorarlberg gratulierte ihrem Partner FHV zum 
30-jährigen Jubiläum. Bereits mit dem Vorgänger 
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„Technikum Vorarlberg“ gab es eine sehr gute Koope-
ration, wie dieses Bild einer IV-Vorstandssitzung 1993 
im Technikum mit dem späteren FH-Gründungsrektor 
Dr.-Ing. Guntram Feurstein zeigt. Für die IV war und 
ist es immer wichtig, dass Fachkräfte im Land aus-
gebildet werden können. Besonders erfreulich ist für 
den Standort, dass mittlerweile 4 von 10 Studierende 
an der FH Vorarlberg einen technischen Studiengang 
absolvieren. 
 

IV-PARTNER BUNDESHEER VORARLBERG
Eine effiziente und moderne Landesverteidigung ist 
ein besonders wichtiger Faktor für den Erfolg des 
Wirtschaftsstandortes – gerade bei den aktuellen Be-
drohungsszenarien wie Blackouts & Cyberangriffen. 
Die bereits seit 35 Jahren bestehende IV-Partner-
schaft mit dem Vorarlberger Militärkommando wur-
de Anfang 2025 erneuert, IV-Geschäftsführer Simon 
Kampl konnte dazu die Urkunde von Militärkomman-
dant Gunther Hessel entgegennehmen. 
 

VERSUS FESTIVAL
Am 04.04. fand im Montafon das bereits dritte „versus 
Festival“ statt, wieder mit der Industriellenvereinigung 
Vorarlberg als Partner. Auch heuer stand „versus“ für 
kontroverse Debatten und Meinungsvielfalt und war 
wieder Plattform für polarisierende Persönlichkeiten, 
gegensätzliche Meinungen sowie tiefgehende Dis-
kussionen – aber alles in respektvoller Debatte, trotz 
einer zunehmend polarisierenden Welt. 
•	 USA vs. China: Deutschlands Ex-Verteidigungsmi-

nister Karl-Theodor zu Guttenberg und Unterneh-
merin Yu Zhang diskutierten globale Beziehungen 
und Europas Rolle. 

•	 Tradition vs. Transformation: Pastor Jonathan 
Anselm (Gemeinde Gottes) traf auf Top-Manage-
rin Maria Zesch. 

•	 Meinung vs. Populismus: Rainer Nowak („Krone“) 
und Eva Schütz („exxpress“) beleuchteten Gren-
zen zwischen Meinungsfreiheit und Populismus. 

•	 Weitere Themen wie „Zuversicht vs. Angst“, „Ös-
terreich vs. Welt“ und „Taktik vs. Strategie“ wurden 
u. a. von IV-Vizepräsident Hubert Rhomberg, Sigi 
Maurer, Elisabeth Köstinger, Andreas Kraft, Jo-
chen A. Rotthaus, Rouven Kasper (VfB Stuttgart), 
Christian Beer (Heron) und Stefanie Jäger (Polizei 
Wien) behandelt. 

Der Termin für das nächste „versus Festival“ steht be-
reits fest: 10.04.2026!
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57. INNOVATION(NIGHT
Spannender Vortrag von Technologietrendforscher 
und Silicon-Valley-Experte Mario Herger bei der 57. in-
novation(night am 08.10. in Lustenau. Er beleuchtete 
eindrucksvoll die Chancen von Künstlicher Intelligenz 
(KI) für die Zukunft der europäischen Industrie. Wichti-
ge Erkenntnis: Europa hat im Bereich KI den Anschluss 
verloren - und das kann gefährliche Folgen haben. Die 
EU muss dringend umdenken, auch im Hinblick auf die 
Datenschutzgrundverordnung. 

41. WIRTSCHAFTSFORUM
Zum Auftakt des 41. Vorarlberger Wirtschaftsforums 
von VN, IV und WKV am 14.11. hat IV-Präsident Elmar 
Hartmann die aktuelle Position der Industrie sowie die 
konkreten Erwartungen & Forderungen an die Politik für 
unseren Standort eingebracht.

 PUNSCH & POMMES
Großes Interesse am 2. IV-Charity-Event „Punsch & 
Pommes“ am 10.12. in Bregenz - direkt vor dem entste-
henden IV-Haus der Zukunft. Ein herzliches Dankeschön 
an unsere IV-Mitglieder und Gäste aus Industrie, Medien, 

Wirtschaft und Politik, die großzügig gespendet haben: 
Der gesamte Erlös ging in Kooperation mit „Ma Hilft“ an 
Patenkind Melina aus Hard. Herzlichen Dank an alle Teil-
nehmenden und Sponsoren, die diesen Abend möglich 
gemacht haben.

   

17. JOBMESSE VORARLBERG
Starke Nachfrage, starkes Networking! Die bereits 17. 
gemeinsame Jobmesse Vorarlberg von IV und FHV 
an 14.03. war ein voller Erfolg: 102 Unternehmen mit 
über 1.000 Karrierechancen, dazu der Infoevent „Work 
& Study“ für Beruf und Studium sowie ein Dutzend Pit-
ches mit wertvollen Karrieretipps. Die IV bedankt sich 
bei ihren Partnern Marke Vorarlberg und VN sowie bei 
den zahlreichen Besucherinnen und Besuchern.

WEITERE VERANSTALTUNGEN
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„INNOVATION(NIGHT“ MIT KI-EXPERTE 
Bei der 58. „innovation(night“ am 26.03. konnte man erle-
ben, wie künstliche Intelligenz Markenführung verändert 
– und was passiert, wenn man KI als Werkzeug wirklich 
versteht. Brandification-CEO Christoph Hack begeister-
te mit spannenden Impulsen zu den acht größten Irrtü-
mern der Markenführung – und dem riesigen Potenzial 
von KI für ein stimmiges Markenerlebnis durch ein deut-
lich schnelleres Optimieren von Berührungspunkten.

IV-BUSINESSFRÜHSTÜCK „EU-LOHNTRANSPARENZ-
RICHTLINIE“
Beim Businessfrühstück der Industriellenvereinigung 
Vorarlberg am 27.05. drehte sich alles um die neue 
Lohntransparenzrichtlinie der EU, die bis Juni 2026 in 
österreichisches Recht umgesetzt werden muss – und 
Unternehmen deutlich stärker in die Pflicht nimmt. Ge-
meinsam mit Arbeitsrechtsexpertin Irmgard Pracher 
gab es für die IV-Mitglieder einen praxisnahen Überblick 
darüber, wie sich Unternehmen rechtzeitig und effizient 
vorbereiten können, welche Pflichten auf Betriebe zu-
kommen, welche Spielräume und Fallstricke es gibt, wel-
che konkreten Schritte sinnvoll sind, um Haftungsrisiken 
zu vermeiden und Bürokratieaufwand gering zu halten. 
Die IV-Vorarlberg bedankt sich für das große Interesse 
ihrer Mitglieder an dieser wichtigen Informationsveran-
staltung sowie für die gute Zusammenarbeit mit Leitner-
Leitner und LeitnerLaw.

BUSINESS SUMMIT MIT FOKUS DIVERSITÄT
Unter dem Motto „Beyond Boundaries – Diversität als 
Chance und Herausforderung in der Führung“ lud die 
FHV am 06.06. zu ihrem bereits 7. Business Summit ein. 
Die Speaker beleuchteten das Thema aus unterschied-
lichen Blickwinkeln und eröffneten damit ganz neue Per-
spektiven:
•	 Univ.-Prof. Dr. Holger Bonin, Direktor am Institut für 

Höhere Studien (IHS), zeigte, wie mehr Diversität 

Unternehmen und Gesellschaften erfolgreicher ma-
chen kann – dass es dafür aber aktive Maßnahmen 
braucht. 

•	 Ana-Cristina Grohnert, erfahrene Unternehmerin, 
ESG-Strategin und Autorin von „Das verborgene Ka-
pital“, zeigte in ihrer Keynote auf, wie gelebte Viel-
falt zur treibenden Kraft wirtschaftlicher Innovation 
wird. 

•	 Nico Langmann, Paralympics-Teilnehmer, Rollstuhl-
tennisspieler und Buchautor, inspirierte mit einem 
persönlichen Impuls über den mentalen Wandel hin 
zu echter Inklusion und lösungsorientiertem Den-
ken.

Der FHV Business Summit, der seit seinem Start von der 
IV Vorarlberg unterstützt wird, zeigt ganz deutlich, wie 
wichtig der Schulterschluss zwischen Wissenschaft, 
Wirtschaft und Gesellschaft ist, um gemeinsam Lösun-
gen für die Herausforderungen von morgen zu entwi-
ckeln. Organisator Markus Ilg, Fachbereichsleiter Wirt-
schaft an der FHV, betonte: „Als Hochschule wollen wir 
diesen Wandel aktiv mitgestalten und Verantwortung für 
eine werteorientierte Wirtschafts- und Führungskultur 
übernehmen.” 
 
OPEN LAB WEEK
Austausch auf Augenhöhe – Forschung und Industrie
„Labore erleben. Proben analysieren. Lösungen diskutie-
ren.“ Unter diesem Motto öffnete die FHV – Vorarlberg 
University of Applied Sciences vom 12. bis 16.05. bei 
ihrer Open Lab Week die Labore der Forschungszentren 
Energie und Mikrotechnik für regionale Unternehmen. 
Vertreter aus Vorarlbergs Industrie diskutierten mit For-
schungsexperten aktuelle Fragestellungen und ließen 
Proben direkt vor Ort analysieren. Der persönliche Aus-
tausch auf Augenhöhe stieß auf großes Interesse und 
brachte neue Impulse für mögliche Kooperationen. 
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EXPAT SERVICE VORARLBERG
16.000 Expats aus allen Teilen der Welt arbeiten in 
Vorarlberg. Mehr als zehn Prozent der Wirtschafts-
leistung im Ländle gehen auf Expats – also auf inter-
nationale Arbeitskräfte – zurück. Um Fachkräfte über-
haupt ins Land zu bekommen, haben IV und WKV den 
„Expat-Service“ gegründet. Dazu wurde am 07.06. und 
am 11.06. österreichweit eine ORF-Dokumentation 
gesendet.

Wie es mit Hilfe von GF Claudia Neumayr und Jakob 
Sieber, die für die Serviceplattforum zuständig sind, 
gelingt, die Schlüsselkräfte nicht nur im Job zu inte-
grieren, sondern auch in die Gesellschaft, zeigte die-
ses „Erlebnis Österreich“ des ORF Vorarlberg mit vier 
Beispielen von Expats, die in Vorarlberg langsam ein-
heimisch werden: Eine Bankerin aus Kenia, Lea Wan-
jiku Kihurai (Raiffeisen Landesbank Vorarlberg), ein 
Kunststofftechniker aus Ungarn, Adam Krizsanaus 
(Alpla), ein Seilbahnfachmann aus Kolumbien, Juan 
Sebastian Lopez Guerra (Doppelmayr) und ein Pro-
duktmanager aus den USA, Tyler Cookson (Blum). 

Unter dem Motto „Essen bringt Menschen zusammen“ 
war das „Taste the World“-Buffet ein kulinarischer Hö-
hepunkt: Expats bereiteten Speisen aus ihren Heimat-
ländern zu – am Buffet fanden sich Spezialitäten von 
fünf Kontinenten und aus über 15 Ländern. Auch in 
der Freizeit wird viel geboten: Wandern, Eislaufen, Ski-
fahren oder der Besuch von Museen und Veranstal-
tungen in ganz Vorarlberg stoßen bei der Community 
auf großen Andrang. Persönliche Begegnungen wer-
den mit Informationsangeboten kombiniert. Und bei 

Herausforderungen im Alltag wird ak-
tiv geholfen, die Palette reicht hier von 
Unterstützung beim Kontakt mit Ban-

ken und Behörden über Führerscheinnachtragungen 
bis zum Jahresausgleich. 
 
VORARLBERGS INDUSTRIE PRODUZIERT IMMER 
ENERGIEEFFIZIENTER
Von 2005-2022 stieg der Produktionsindex der In-
dustrie in Vorarlberg um 80 %, der Energieverbrauch 
jedoch nur um 17 %. Damit konnte der relative Ener-
gieverbrauch auf 65 % des Ausgangswertes von 2005 
gesenkt werden. (Quelle: Monitoringbericht Land Vor-
arlberg Energieautonomie+ 2030, Ausgabe 2024 - Da-
tenstand 2022, Seite 53)

BETRIEBLICHE KINDERBETREUUNG
Auf dem Weg zum chancenreichsten Lebensraum 
für Kinder: Über 1.700 Kinderbetreuungsplätze stel-
len Vorarlbergs Betriebe zur Verfügung. Betriebliche 
Kinderbetreuung ist ein Erfolg – mittlerweile stellt sie 
jeden 10. Kinderbetreuungsplatz im Ländle, bei der 
Kleinkindbetreuung sogar jeden vierten. 

MINT-GÜTESIEGEL FÜR INNOVATIVE BILDUNG
Drei Vorarlberger Bildungseinrichtungen – das BG 
Dornbirn, die VS Laterns-Thal und die VS Vandans – 

PROJEKTE UND THEMEN ALS PARTNER DER INDUSTRIE

Hier diese ORF-Sendung nachschauen: 
https://tinyurl.com/2s486jua 	  
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wurden erneut mit dem MINT-Gütesiegel ausgezeich-
net. Es steht für innovatives Lernen in Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaft und Technik, mit viel-
fältigen Zugängen für Mädchen und Burschen. Insge-
samt tragen bisher 30 Vorarlberger Bildungseinrich-
tungen dieses Gütesiegel – in ganz Österreich sind 
es rund 800. Diese Auszeichnung ist eine gemeinsa-
me Initiative von IV, PH Wien, Wissensfabrik und Bil-
dungsministerium.

INTERNATIONALE SCHULE VORARLBERG
Ein Leuchtturmprojekt ist seit Herbst 2023 die von IV 
und WKV initiierte „Internationale Schule Vorarlberg“ 
am Sacré Coeur Riedenburg in Bregenz. Sie bietet ein 
internationales Bildungsprogramm mit bilingualem 
Unterricht (Deutsch und Englisch) und orientiert sich 
an nationalen sowie internationalen Lehrplänen. Der 
Unterricht beginnt ab der 5. Schulstufe, zunächst bi-
lingual, später überwiegend auf Englisch. Abschlüsse 
sind die AHS-Matura und das International Baccalau-
reate (IB) Diploma, das weltweit anerkannt ist. Die 
Schule richtet sich an Kinder internationaler Fachkräf-
te sowie an Vorarlberger Familien, die ein internatio-
nales Bildungsangebot suchen. 

HSG INSTITUT VORARLBERG
Nach vielen Diskussionen, Studien und Konzepten 
sowie der langjährigen IV-Forderung nach Stärkung 
des tertiären Bildungssektors in Vorarlberg, um das 
Bildungspotenzial hier zur Gänze auszuschöpfen, der 
IV-Industriestrategie und dem Education Tower der IV 
war es im Februar 2024 soweit: Das HSG-Institut für 
Computer Science in Vorarlberg (ICV-HSG) wurde mit 
massiver Unterstützung des starken IV-Netzwerks 
im Ländle gegründet. Großes Dankeschön dazu an 
die IV-Mitglieder illwerke vkw, Alpla, Gebrüder Weiss, 
Haberkorn, Raiffeisen Landesbank Vorarlberg, Rhom-

berg Gruppe und Zumtobel sowie den weiteren Insti-
tutspartnern Heron und F-Technologies. Danke auch 
an das Land Vorarlberg sowie die WKV für den großen 
gemeinsamen Einsatz, um den Brain-Drain im Länd-
le einzudämmen. Denn bisher ist Vorarlbergs Jugend 
gezwungen gewesen, für die Forschung das Land zu 
verlassen. 

WIRTSCHAFTSEXPERTEN VERTRAUEN
Die große Mehrheit 
der Wirtschaftsex-
perten im Land ist 
sich einig, wo die 
Probleme liegen und 
was man dagegen 
tun kann. Experten 
genießen zu Recht 
großen Respekt - au-
ßer in der Wirtschaft, 
wo Erfahrung und 
Sachverstand allzu 
oft kritisch beäugt 
werden. Was nützen 
einer Gesellschaft 
Expertise und Er-
fahrung, wenn man 
sie nicht zu Rate 
zieht, wenn man sie 
braucht? IV-Präsi-
dent war dazu mit 
einem Gastkommen-
tar in „Die Presse“. 

PLATTFORM V
Die 2018 von der IV-Vorarlberg mitbegründete Platt-
form V versteht sich als regionale Impulsgeberin & 
Innovationsmotor durch Wissensaustausch in einem 
einzigartigen Netzwerk, mit Innovation & KI im Mittel-
punkt. Sie hat mittlerweile über 50 Mitgliedsbetriebe 
und rund 1000 Teilnehmende bei 40 Veranstaltungen 
im Jahr. Am 13.11. wurde in der Generalversammlung 
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der Vorstand erweitert, wo jetzt ein toller Querschnitt 
an großen Vorarlberger Betrieben, ein Digitalunter-
nehmen und die Wissenschaft vertreten sind. Die IV 
wünscht diesem wichtigen Player in Vorarlbergs Wirt-
schaftslandschaft und seinem Vorstandsteam wei-
terhin viel Erfolg!

20 JAHRE VORARLBERGER SOMMERAKADEMIE 
Seit ihrem Start wird die Vorarlberger Sommerakade-
mie von der IV-Vorarlberg unterstützt. 2025 findet sie 
zum bereits 20. Mal statt. Ob MINT (Mathematik, In-
formatik, Naturwissenschaften, Technik), Schreiben, 
Rhetorik, Film, Literatur und Kunst – das vielseitige 
Kursangebot richtet sich an alle interessierten Kinder 
& Jugendlichen zwischen 4 und 18. 

LANDESGRÜNZONE: RECHTS- UND PLANUNGSSI-
CHERHEIT GESTÄRKT
Die IV Vorarlberg begrüßte den Beschluss der neuen 
Landesregierung (ÖVP/FPÖ), die Landesgrünzone um 
9,5 Hektar zu verkleinern. Damit wird eine von der IV 
lang geforderte Lösung umgesetzt, die nach der Ent-
scheidung des Verfassungsgerichtshofs aus dem 
Jahr 2022 notwendig geworden war. Dieser hatte 
beanstandet, dass in zwölf Fällen rechtswidrig in der 
Landesgrünzone gebaut wurde. Mit der nun beschlos-
senen Anpassung wird nicht nur ein klarer rechtlicher 
Rahmen geschaffen – sie bringt auch dringend benö-
tigte Planungssicherheit für die betroffenen Betriebe. 
In einer wirtschaftlich herausfordernden Zeit ist das 
ein wichtiges Signal für den Standort. Eine andere 
Entscheidung hätte der Rechtssicherheit und der In-
vestitionsbereitschaft massiv geschadet.

FLUGHAFEN ALTENRHEIN
Das drohende Aus der Schweizer CH Bundes-Mit-
finanzierung des Flughafens Altenrhein wäre ein 
wirtschaftspolitischer Fehltritt mit weitreichenden 
Folgen für den gesamten grenzüberschreitenden 
Wirtschaftsraum. Der Flughafen Altenrhein ist kein 

Nice-to-have, sondern ein 
zentrales Drehkreuz für 
Wertschöpfung, Wettbe-
werbsfähigkeit und über 
500 Arbeitsplätze. Laut 
einer Studie von IV Vorarlberg & Partnern löst jeder 
Euro Umsatz 84 Cent Bruttowertschöpfung in der Re-
gion aus – mit einem Wertschöpfungsmultiplikator 
von 2,1. Die IV-Vorarlberg appelliert daher an die poli-
tischen Entscheidungsträger in der Schweiz und in 
Vorarlberg, wirtschaftliche Realität vor Kirchturmden-
ken zu stellen: Das Rheintal ist ein gemeinsamer Le-
bens- und Wirtschaftsraum. Wer regional denkt, muss 
auch überregional handeln – nämlich über politische 
Grenzen hinweg Verantwortung übernehmen und den 
Flughafen Altenrhein als gemeinsame Infrastruktur 
sichern und weiterentwickeln. Eine Diskussion über 
den über 30 Jahre alten Flughafen-Staatsvertrag zwi-
schen dem Kanton St. Gallen und Vorarlberg ist des-
halb notwendig und wichtig.
 
EINREICHUNG S18 ALS WICHTIGER MEILENSTEIN 
FÜR VORARLBERG
Nach Jahren des Still-
stands kommt endlich 
wieder Bewegung in 
das zentrale Infrastruk-
turprojekt S18. IV-Prä-
sident Elmar Hartmann 
begrüßt die jüngsten 
Entwicklungen rund um den Bau der S18 und das 
Bekenntnis zu einer hochrangigen A-CH-Verbindung 
im Rheintal und fordert: Vorprojekt jetzt rasch ab-
schließen und zügig ins UVP-Verfahren einsteigen! 
IV-Appell: Jetzt den neuen Schwung nutzen – keine 
weiteren Verzögerungen! Die S18 ist ein Projekt für 
die Zukunft des gesamten Wirtschafts- und Lebens-
raums Vorarlberg.

MERCOSUR – NEUE HANDELSPARTNER IN SÜDAME-
RIKA ALS CHANCE
Aufgrund der jüngsten Kritik am EU-Mercosur-Ab-
kommen richtet IV-Präsident Elmar Hartmann einen 
klaren Appell an Vorarlbergs Politik und Landesre-
gierung: Österreich braucht neue Absatzmärkte – 
wirtschaftliche Stärke entsteht durch Märkte, nicht 
durch Mauern. Inmitten einer wirtschaftspolitischen 
Dauerkrise braucht es jetzt kein Zaudern, sondern kla-
re Haltung: Neue Handelsabkommen wie Mercosur 
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sind eine Chance – nicht ein Risiko. Der Appell der IV: 
Unterstützung auf allen Ebenen, um Wohlstand, Jobs 
und Wettbewerbsfähigkeit langfristig zu sichern.
 
BEWEGUNG BEI DORNBIRN-NORD UND GÜTERBAHN-
HOF 
Endlich kommt Dynamik in zwei entscheidende Infra-
strukturprojekte: Der seit Jahren überfällige Vollan-
schluss Wolfurt soll konkret angegangen werden. Die 
digitale Zollabfertigung soll bereits 2026 starten, statt 
wie bisher vorgesehen 2028. Damit rückt eine spür-
bare Entlastung für den dauerüberlasteten Knoten 
Dornbirn-Nord näher – und zugleich wird der Zugang 
zum Güterbahnhof Wolfurt und zu einem der größten 
Industriegebiete Vorarlbergs massiv verbessert. Für 
unsere Industrie bedeutet das: weniger Stau, bessere 
Erreichbarkeit und mehr Wettbewerbsfähigkeit. Jetzt 
braucht es Tempo und Umsetzungskraft, damit diese 
Signale nicht verpuffen.

INNOVATIONSÖKOLOGIE 
Vor vier Jahren wurde am Campus V der Verein „Cam-
pusVäre“ gegründet, unterstützt von der IV-Vorarlberg. 
Ziel ist die Weiterentwicklung von Innovation, Kreativ-
wirtschaft, Digitalisierung, Wissenschaft, Bildung und 
Kultur, um ein Kreativzentrum mit überregionaler Aus-
strahlung zu schaffen. 

RAUMPLANUNG 
Die IV-Vorarlberg engagiert sich auch aktiv in der 
Raumplanung des Landes. Gefordert wird mehr Mut 
auf Landesebene, um größere Bau-, Wohn- und Frei-
räume zu schaffen, auch in Verbindung mit Leer-
standsabgaben. Um den Wohnungsbedarf zu decken, 
sind eine Vereinfachung der Bauordnung, eine Neu-
definition und Umstrukturierung der Landesgrünzo-
ne zur Sicherung der Planungssicherheit für Betriebe 
sowie ein mutiges Raumkonzept für verdichtetes und 
nachverdichtetes Bauen notwendig. Der neu Boden-
fonds kann dazu strategische Entscheidungen unter-
stützen, wenn er nicht nur Wohnraum, sondern auch 
Betriebsflächen einbezieht. 

IV UNTERSTÜTZT TECHNORAMA EXKURSION
Bericht der BAfEP Feldkirch – Wir, die 4a und die 
4b, machten gemeinsam mit Frau Pecina und Herrn 
Häfele am Montag, den 23.06.25 eine Exkursion ins 
Technorama nach Winterthur. Zu Beginn starteten 
wir mit einer kurzen didaktischen Einführung. Danach 
durften wir allein das Museum erkundigen und ganz 
viele Experimente durchführen. Das Museum ist in 
verschiedene Bereiche aufgeteilt: Blitz-Arena, Mecha-
nikum, Strom und Magnete, Labore (Chemie & Phy-
sik), Klangwelten etc. Es gibt einen Außen- und einen 
Innenbereich, welche mit außergewöhnlichen und er-
staunlichen Werken bestückt sind. Die Zeit wurde gut 
von uns genutzt und wir hatten viel Spaß. Wir konn-
ten aber nicht alles sehen, weshalb wir auf jeden Fall 
nochmal hingehen würden. Dank der kurzen didakti-
schen Einführung konnten wir gut, dass im Techno-
rama gezeigte mit unserem in der Schule gelernten 
verknüpfen. Durch das eigene Experimentieren wurde 
uns die Wichtigkeit des eigenen (Be-) greifen noch-
mals klar. Wir möchten uns nochmal bei Frau Pecina 
und Herrn Häfele für den schönen Tag sowie bei der 
IV-Vorarlberg, welche uns diese Exkursion ermöglicht 
hat, bedanken. BAfEP Feldkirch, 4a & 4b-Klasse.
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Die Arbeit einer starken und wichtigen Interessenver-
tretung wie der IV-Vorarlberg konzentriert sich auf 
professionelle Kommunikation über traditionelle und 
moderne Kanäle, um wichtige Stakeholder anzuspre-
chen. Die Themen umfassen strategische Standort-
fragen genauso wie tagesaktuelle Medienarbeit sowie 
relevante Angelegenheiten auf Landes- und Bundes-
ebene. Unser Fokus bleibt dabei vielseitig und umfas-
send. Auswahl: 

•	 Arbeitskräfte – Vollzeit / Teilzeit, Expat Service, Job-
messe, Lohnverhandlungen, Standortattraktivität

•	 Bildung – öffentliche und betriebliche Kinderbe-
treuung, MINT Initiativen, FHV, Internationale Schu-
le Vorarlberg, HSG Institut Vorarlberg

•	 Verkehr – Verdoppelung Kapazität Terminal Wol-
furt, Güterverkehr, Schienenausbau, warum brau-
chen Züge 3 Tage bis Wien?, Zollabfertigung, hoch-

rangige Verbindung Schweizer und österreichische 
Autobahn im Rheintal (S18), Flughafen Altenrhein

•	 Wettbewerbsfähigkeit – Deindustrialisierung, 
Rahmenbedingungen, Energie, Lieferkettengesetz, 
Internationalisierung Vorarlbergs

•	 Wohnen & Bauen – Bürokratie, Gestaltungsbeiräte, 
Bodenfonds auch für Betriebsflächen, Planungssi-
cherheit in Verbindung mit Landesgrünzone

•	 Nachhaltigkeit – Klimaschutz, bei Zunahme von Be-
völkerungszahl und Wirtschaftsleistung deutliche 
Reduktion der Emissionen, Industrie ist nicht das 
Problem, sondern ein wesentlicher Teil der Lösung

•	 Konjunkturumfrage – mit Zusatzfrage „Ab wann 
rechnen Sie mit einer spürbaren Verbesserung der 
Konjunktur in Ihrer Branche?“

Alle diese Aktivitäten dienen dazu, ein möglichst um-
fassendes Bild aus Sicht der Unternehmen zu zeigen.

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Social Media 
Unsere Postings auf LinkedIn und Facebook errei-
chen fünfstellige Reichweiten. Immer öfter werden 
sie auch von Medien in ihre Berichterstattung aufge-
nommen. Und die Junge Industrie Vorarlberg ist auf 
Instagram. Wir freuen uns auf jedes Feedback – und 
über alle und auf neue Follower!

IV-Positionen Vorarlberg 
Unser Monatsmagazin erscheint gedruckt und online 
– mit Inhalten der IV-Österreich sowie unserem eige-
nem Vorarlberg-Teil mit aktuellen Infos und Berichten.

Mediengespräche, Aussendungen, Kooperationen, 
Interviews 
Wir kommunizieren als starke Vorarlberger Interes-
senvertretung aktiv unsere Botschaften an unsere 
Shareholder – von allen, die an der Industrie inter-
essiert sind über die Öffentlichkeit bis zur gesamten 
Bevölkerung. Damit wollen wir weiter Bewusstsein 
für Vorarlbergs Industrie und ihr Gewicht sowie ihre 
wirtschaftliche und gesellschaftliche Bedeutung zu 
schaffen. Von Print über Online bis zu TV und Radio 
– unsere Medienpartner sind in allen Kanälen. 

Pressekonferenzen 
Wichtige persönliche Gespräche zur gleichzeitigen 
Information von möglichst vielen Medien – auch in 
Kooperation mit langjährigen und bewährten Part-
nern wie der WKV. 

IV-Vorarlberg-Newsletter
Mit einem starken Verteiler bewährt als wichtiges 
Medium für Entscheiderinnen und Entscheider in 
Vorarlberg und darüber hinaus. 

vorarlberg.iv.at 
Aktuelle Infos sowie eine Reihe von Download-Mög-
lichkeiten bietet unsere Vorarlberger IV-Homepage. 

Unsere Empfehlung: selektiv.at 
Dieses österreichische Online-Medium ist auf Wirt-
schaft, Politik und Gesellschaft spezialisiert. Es bie-
tet klaren Überblick durch Nachrichten und Analysen 
mit Experteneinblicken, um Orientierung in komple-
xen Themen zu schaffen. Ein täglicher Newsletter 
liefert täglich um 7 Uhr die wichtigsten Informatio-
nen direkt ins Postfach.

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT DER IV
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Die Junge Industrie (JI) Vorarlberg ist ein dynami-
sches Netzwerk für Jungunternehmer, junge Füh-
rungskräfte, Studierende sowie engagierte Personen 
zwischen 18 und 40 in der Industrie und angrenzen-
den Bereichen. Als Teil der Industriellenvereinigung 
Vorarlberg vertritt die JI die Interessen ihrer über 120 
Mitglieder gegenüber Politik, Verwaltung und Öffent-
lichkeit, sie bietet ihnen Services an und fördert aktiv 
die Vernetzung untereinander.

JI VISITS HENN
Die JI-Mitglieder freuten sich am 03.07. über das offe-
ne Gespräch mit dem ehemaligen IV-Vorarlberg-Prä-
sidenten Martin Ohneberg, CEO und Eigentümer der 
HENN Connector Group. Gemeinsam mit GF Matthias 
Nicolussi wurde  die Welt eines Hidden Champions im 
Bereich Steckverbindungen vorgestellt und wie man 
das ehrgeizige Umsatzziel von 800 Mio. Euro bis 2035 
erreichen, neue Märkte erobern und das Produktport-
folio diversifizieren will. Wichtig für den Erfolg sei es, 
sich nicht auf den Lorbeeren auszuruhen, sondern 
sich ständig weiterzuentwickeln. 

JI CYBERSECURITY-DISKUSSION BEI ILLWERKE VKW
Cyber Security wird immer mehr zum großen Themen 
unserer Zeit. Dazu war ein spannender Austausch am 
11.09. mit Thomas Schneider, Informationssicher-
heitsbeauftragter der illwerke vkw, und wertvollem In-
put zu aktuellen und zukünftigen Herausforderungen 
der Cyber Security im industriellen Bereich. Besonders 
interessant: Die Herausforderungen für Unternehmen 
durch die NIS2-Richtlinie (EU-Richtlinie für ein hohes 
gemeinsames Cyber-Sicherheitsniveau) und der Cy-
ber Resilience Act, dessen Umsetzung für die Indust-
rie entscheidend sein wird.

JI BUNDESTAGUNG IM LÄNDLE
Nach zehn Jahren war Vorarlberg vom 03. bis 05.10. 
wieder Gastgeber der JI Bundestagung. Unter dem 
Motto „Feuer am DACH – wie schaffen wir den Turn-
around?“ trafen sich 120 junge Unternehmer und Füh-
rungskräfte aus ganz Österreich zum Auftakt in der 
Johanniterkirche (!), die von Arno Egger als „Kunst-
raum“ geführt wird und zum einzigen Mal für eine Ver-
anstaltung dieser Art geöffnet wurde. 

Das außergewöhnliche Ambiente inmitten der ak-
tuellen Ausstellung bot den Rahmen für eine wirt-
schaftspolitische Keynote von Agenda Austria-Chef 
Franz Schellhorn und die anschließende von Anna 
Hilti (Vorsitzende JI-Vorarlberg) moderierte Podiums-
diskussion mit Franz Schellhorn, Julia Aichhorn (Vor-
sitzende JI-Österreich), Fabian Frick (CEO Hoval und 
Vizepräsident IHK Liechtenstein), Stefan Aichbaur 
(H&Z Management Consulting, München) und Fabian 
Pernstich (IHK St.Gallen-Appenzell). 

JUNGE INDUSTRIE
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Die weitere Bundestagung führte zu spannenden Be-
triebsbesichtigen bei Hirschmann Automotive, Rondo 
Ganahl und 11er sowie zur Diskussion mit IV-Vorarl-
berg-Präsident Elmar Hartmann und den Architekten 
von Baumschlager Eberle im Peterhof Furx über ak-
tuelle Herausforderungen und Chancen für Unterneh-
men in Österreich. Der abschließende Ausflug zum 
Lünersee wurde dann von frischem Neuschnee be-
gleitet . . . 
       
JI VISITS KI-PILOTSCHULE
Die Landesberufsschule Dornbirn 2 (LBSDO2) ist eine 
von 100 sogenannten KI-Pilotschulen. Diese testen im 
Auftrag des Bildungsministeriums Möglichkeiten und 
Grenzen von KI beim Lernen und Lehren. Schuldirek-
tor Bruno Bereuter stellte den Vertretern von JI und IV 
persönlich KI im Schulalltag vor. „Es ist faszinierend 
zu sehen, mit wie viel Innovationsgeist und Offenheit 
man hier die neuesten technologischen Entwicklun-
gen aufgreift, um den Schülern einen bestmöglichen 
Unterricht am Puls der Zeit zu bieten“, so Anna Hilti. 
„Für Vorarlbergs Unternehmen ist duale Ausbildung 
tragende Säule ihres Erfolgs. Für die Zukunftsfähig-
keit unserer Fachkräfte ist es unabdingbar, dass Be-

rufsschulen Lehrlinge auf selbstbestimmtes und ver-
antwortungsvolles Leben in einer zunehmend von KI 
geprägten Welt vorbereiten.“ 

JI VISITS SCRA
Zu spannenden Blicken hinter die Kulissen beim „Un-
ternehmen“ SCR Altach hat die JI am 20.11. einge-
laden. Der Bundesliga-Klub ist ein mittelständisches 
Unternehmen mit 11 Mio. EUR Budget und 65 Mit-
arbeitern, das sich in Vorarlberg zu einer der bedeu-
tendsten Wirtschaftsplattformen im Sport entwickelt 
hat und seiner gesellschaftlichen Verantwortung vor-
bildlich nachkommt. Spannende Einblicke gab es im 
Austausch mit GF Christoph Längle, der die SCRA-
Vision von Fußball in Vorarlberg und das Bauprojekt 
Businessgebäude West präsentierte. Ein Highlight 
war die Tour durch den SCRA-Proficampus mit Co-
Trainer und Altach-Legende Atdhe Nuhiu. 

JI WEIHNACHTSFEIER IM SCHNEE
Auch im Jahr 2024 fand die Weihnachtsfeier der JI 
Vorarlberg auf der gemütlichen Dornbirner Hütte am 
Bödele statt, mit Feuerschalen-Glühwein-Empfang 
und Käsknöpfle-Partie. Dabei haben alle das ausge-
hende Jahr Revue passieren lassen und einen Blick 
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auf 2025 geworfen. Viel Gelächter, gutes Essen und 
angenehme Gespräche begleiteten diesen feinen Hüt-
tenabend. 

JI VISITS COLLINI
Hightech aus Vorarlberg in aller Welt und am Mars: 
Am 23.01. besichtigte die JI Collini in Hohenems und 
damit einen echten Hidden Champion. Seit 125 Jah-
ren beschäftigt sich das Familienunternehmen mit 
Oberflächen und ist Europas Marktführer bei der Be-
schichtung von Metallen für unterschiedlichste Bran-
chen, von Automotive über Medizin bis zur Elektro-
industrie. An 15 Standorten arbeiten 1.650 Personen. 
Korrosion verursacht weltweit Erhebliche wirtschaft-
liche Schäden und zerstört in Österreich jährlich fünf 
Prozent des BIP – mithilfe von Innovatoren wie Collini 
kann dieser Wert reduziert werden. Und: Von Collini 
veredelte Bauteile sind auch in den Mars-Rovern ver-
baut.

JI AFTERWORK @DIA
Zum ersten Afterwork des Jahres hat die JI am 20.02. 
eingeladen – es gab ein gemütliches Beisammensein 
in der neuen Tagesbar DIA in Hohenems mit interes-
santen Gesprächen und neuen Gesichtern in der JI-
Runde. 

JI LEARNING SESSION: AGENTIC AI
Am 19.03. bot die JI online spannende Blicke in die 
Welt der Agentic AI – künstliche Intelligenz, die auto-
nom entscheidet und Prozesse für Unternehmen re-
volutioniert. Dass KI bereits heute komplexe Aufga-
ben übernehmen kann, zeigte sich live anhand von 
Terminvereinbarungen und Kreditangeboten. Richtig 
eingesetzte autonome Systeme bieten enorme Wett-
bewerbsvorteile. Herausfordernd sind Datenqualität, 
Test- und Validierungsaufwand. Außerdem ist Agentic 
AI meist kein Standardprodukt.

JI – BILANZEN WORKHSOP
Ein Jahresabschluss ist mehr als nur eine Pflicht-
übung – er gibt wertvolle Einblicke in die finanzielle 
Lage und Entwicklung eines Betriebs. Zum richtigen 
Einsatz dieses Wissens hatte die JI-Vorarlberg ein-
geladen. Gemeinsam mit „LeitnerLeitner“ und Wirt-
schaftsprüfer Kevin Klug tauchten die JI am 27.03. 
tief in die Welt der Finanzanalyse ein. 

JI VISITS TERMINAL WOLFURT
Am 25.04. besuchte die JI Vorarlbergs Containertor 
zur Welt, Herzstück des Güterverkehrs in Westöster-
reich – und erlebte dabei Ausblicke aus der Kran-
Kabine in elf Meter Höhe sowie im Livebetrieb den 
Güterverkehr im riesigen Terminal Wolfurt, der als 
wichtigster Güterverkehrsknoten eine zentrale Rolle 
bei der Verlagerung des Güterverkehrs von der Stra-
ße auf die Schiene spielt. TSA-Terminalleiter Robert 
Steger und sein engagiertes Team ermöglichten diese 
Einblicke und offenen Austausch zu aktuellen Heraus-
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03.07.	 JI visits HENN
11.09. 	 JI Cybersecurity-Diskussion 
	 bei illwerke vkw
03.-05.10. 	 JI Bundestagung im Ländle
05.11. 	 JI visits KI-Pilotschule
20.11. 	 JI visits SCR Altach
13.12. 	 JI Weihnachtsfeier im Schnee
23.01. 	 JI visits Collini

20.02. 	 JI Afterwork @Dia Tagesbar Hohenems
19.03. 	 JI Learning Session: Agentic AI                                                     
27.03. 	 JI Bilanzen Workshop
25.04. 	 JI visits Terminal Wolfurt
16.05. 	 JI Padeltennis Turnier

JI-VERANSTALTUNGEN 2024/25 (AUSZUG)

forderungen und Standortstärken. Die ÖBB Infrastruk-
tur AG stellte auch den geplanten Ausbau vor: Die 
Kapazitäten sollen verdoppelt, Prozesse weiter digita-
lisiert und automatisiert werden; ein wichtiger Schritt 
für eine nachhaltige und wettbewerbsfähige Zukunft 
des Güterverkehrs.

JI PADELTENNIS TURNIER
Netzwerken mal anders. Beim JI-Padelturnier im 1. 
Padel Tennis Club Vorarlberg in Rankweil wurde nicht 
nur übers Netz geschlagen – sondern auch genetz-
werkt, was das Zeug hält. Die SiegerInnen durften 
den legendären JI Gin by Destillerie Freihof mit nach 
Hause nehmen – 
Cheers auf starke 
Ballwechsel und 
noch stärkere Ver-
bindungen!

JI VORSTANDSTEAM
Das Junge Industrie Vorarlberg-Vorstandsteam be-
steht aus der Vorsitzenden Anna Hilti sowie Johann 
Drexel (Stv.), Johannes Albrecht, Hubert Bertsch jun., 
Adriana Collini und Kilian Dorner. JI-Geschäftsführer 
ist Roberto Quendolo. 

Anna Hilti ist stellvertretende JI-Bundesvorsitzende. 
Sie bildet gemeinsam mit Maximilian Nimmervoll als 
weiterem Stellvertreter und der Bundesvorsitzenden 
Julia Aichhorn das Junge Industrie Österreich-Füh-
rungsteam.   
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